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deutende Adelsgeschlechter begründeten. Die Vererbung der Hofämter in 
bestimmten Familien trug dazu bei, daß hochgestellte Amtsinhaber nur 
noch Leitungsfunktionen oder Ehrendienste bei besonderen Anlässen 
wahrnahmen, die eigentlichen Arbeiten aber von Unterbeamten und niede­
ren Hofbediensteten versehen wurden. Während des 13. Jahrhunderts ver­
änderten sich außerdem Zahl und Rangordnung der Hofämter; mit dem 
Amt des Hofmeisters kam ein neues Hofamt auf, das an die Spitze der fürst­
lichen Hofhaltung trat.

6. Hofämter an geistlichen Fürstenhöfen

Wenn wir uns nun den Hofämtern an geistlichen Fürstenhöfen zu wen­
den, so sind die drei rheinischen Erzbistümer, deren Inhaber später zu den 
drei geistlichen Kurfürsten des Reiches aufstiegen, an vorderster Stelle zu 
berücksichtigen. Am Hof der Erzbischöfe von Trier236 formierte sich im 
11. und 12. Jahrhundert eine selbstbewußte, schon früh zu großer Bedeu­
tung gelangte Dienstmannschaft, die auch die bischöflichen Hofämter 
besetzte237. Von einem wirksamen Eingreifen der Trierer Ministerialität in 
die Geschicke des Erzbistums hören wir anläßlich der Neubesetzung des 
Trierer Erzstuhls im Jahre 1066, als Trierer Ministeriale an der Ermordung 
des neugewählten Erzbischofs Konrad beteiligt sind238. Ministerialische 
Hofämter werden erstmals 1098 erwähnt: ein Bruno als pincerna, ein Engel­
bert als dapifer und ein Theoderich als camerarius239, Das Marschallamt tritt 
aber erst seit 1152 in Erscheinung, als Wilhelm von Helfenstein dieses Amt 
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